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Politische Wochenschau
Der Zeitungsschreiber konnte sich in der vergangener

Woche wieder nicht über Stoffmangel beklagen . Ueberall im
Fn- und Ausland wallt und wogt es im politischen und wirt¬
schaftlichen Leben. Der Versailler Frieden , den Wilson Äs
dedeutenbstens Dokument des Friedens bezeichnet hat und
der nach ihm eine neue Welt voll Schönheit und gegenseitiger
Liebe herausführen sollte, hat nur Zwietracht unter den Völ¬
kern gezeugt und mit Recht wird auch von ihm gesagt , daß
er mit dem Fluch der bösen Tat b -uastet ist , die bekanntlich
immer fortzeugend Böses gebären muß. Wilson ist ja in¬
zwischen eines raschen Todes infolge Arterienverkalkung ge¬
storben. Nicht ohne daß er bei seinem Tod indirekt uns
Deurschen nochmals Schaden zuzustigen versucht hat , indem
die deutsche Botschaft nur am Tage der Beisetzung in Wa¬
shington ihre Flagge auf Halbmast gesetzt hat und nicht schonam Todestage. Es ist selbstverständlich , daß im diplomatischen
Verkehr die internationale Höslichkeitsform allen gegenüber
eingehakten Wird , aber man wird doch kaum verlangen kön¬
nen, daß wir über den Tod Wilsons eines Mannes , welcher
durch seine klaren Versprechungen em Volk von 60 Millionen
in Hunger , Knechtschaft und Sklaverei gebracht hat , mehr als
offizielle Trauer empfinden. Gewisse amerikanische Kreise
versuchten daraus eine neue Deutschenhetze zu machen und
insbesondere die Sammlung für die deutschen Kinder zu
unterbinden . Gott sei Dank hat aber anscheinend ein großer
Teil der maßgebenden amerikanischen Regierungskreise ein
besseres Verständnis für die Lage aufgebracht und auch der
deutsche Reichspräsident hat mit einem entsprechenden Tele¬
gramm eingegriffen, ehe politische Verbohrtheit ihre Wut cm
unschuldigen Kindern auslassen kann.

Inzwischen ist der neue englische Ministerprä¬
sident , der Arbsiterparteiler Mac Donald an die politische
Oeffentlichkeit Englands im Unterhaus mit einer längeren
Programmrede getreten. Seine Rede und bisheriges Ver¬
halten namentlich in der Außenpolitik zeugt von dem ausge¬
zeichneten politischen Instinkt , den alle Engländer ihr eigen
nennen dürfen. Mac Donald weiß genau, daß er nicht mit
dem Kops durch die Wand kann und hat sich als erstes gleichmit Poincare , dessen militärpolitische Stellung in Europa er
wohl kennt , gut zu stellen versucht . Dadurch hat er auch
gleichzeitig wieder seine Gegner und Vorgänger in der Re¬
gierung . die englischen Konservativen, bis zu einem gewissen
Grade für sich gewonnen. Er sucht die etwas stark abge¬
bröckelte außenpolitische Stellung Englands zu allererst wie¬
der zu festigen , und hier ist er auch als Arbeiterparteiler in
erster Linie Engländer , so gut wie jeder englische Lord oder
Fabulant , Als Pazifist schnitt er in seiner Rede natürlich
auch die Abrüstungsfrage an , die aber, so lange nicht di«andern auch mitmachen , natürlich nur platonischen Wett hat.Der freundlichen Aufforderung an Deutschland und Rußland ,in den von ihm aufs wärmste empfohlenen Völkerbund ein»
zutrettn , wird aber wohl kaum von letzteren beiden entspro¬
chen werden, so lange Frankreich dort das unbedingte Ueber»
gewicht über alle anderen Vertreter jederzeit ausspielen kaum
Zu erwähnen wäre hierbei noch, daß England durch Ernen¬
nung eines Geschäftsträgers in Moskau die diplomati¬
schen Beziehungen zu Sowjetrußland ausgenommen hat und
Verhandlungen über Aufnahme von Handel und Verkehr
zwischen den beiden Mächten bevorstehen .

Im ewig unruhigen G r i e ch e n l a n d hat es der Wa ««
Fuchs Denizelos zu Wege gebracht , daß schon vor längererO° lt der König und die Königin in früher Morgenstunde darLand verlassen mußten . Es wogt nun dort ein offenerKampf über Herstellung der Republik oder Beibehaltung
Ar Monarchie hin und her. Bei der Kammereröffnung in« then hat die neue Regierung eins Volksabstimmung übel
orese Frage angekündigt.

uns in Deutschland spftlt ja diese Frage ein«unter geordnete Rolle, wo es sich jetzt vor allem darum Han-
' s" ^stuern, gefestigtere Zustände zu schaffen und mit der

ganzen Wiede-.hcrsteklungsfrag« n endlich
. '" 2 Reine zu kommen . Der Wiederherstellungsaus-

Sachverständige zu näheren Erhe-
^ ttin geschickt hat , wird in diesen Tagen i»

keiner Abgesandten entgegennchmea.
^ '^ ue fische Botschafter v . Höich in Paris hat bereit,Dmnrark seinen Antrittsbesuch asmackst und es scheint doch,

Lltzw Pfälzer
Fr« »«» Kinder . Tresse, Kr—M . «ech«»»«

M« ee» S4«>ü»s« ««rbe» sek de« 1b 2« » « 1« « »<
ch»«r Heimat vo« Ha«, « ch H«s »« ch F««y»fli» «ch
v Wanckst« , »erstürbe«.

Tebeskei chrer beim Pfstzopfetta- i

T a g e s s p i e g e l tz
^ Die Skmernokvsrordnung wird veröffenüickst . Den Län¬
dern und Gemeinden sollen wieder mehr Rechte auf steuer¬
lichem Gebiet eingeräuml und die ganze Aufwertungsfrage
zu einer klärenden Lösung geführt werde«.

Auf 1. März werden die Personenfahrpreise in der 3. und
4. Klasse mn 3S vom Hundert erhöht.

Bayern beabsichtigt die Einführung der Arbeitsdienst -
Pflicht.

Im bayerischen Landtag wurde ein Antrag auf Geneh¬
migung des Medcrerscheinens der völkischen Presse für - i«
Dauer der Wahlen angenommen .

Tu der Pfalz wurde an verschiedenen Orten Äs Protest
^

die Separatislcnherrschafk Sec Generalstreik durchge-

Poincare wird von seinen politischen Gegnern an- Anlaß
der Vorgänge in Pirmasens scharf angegriffen .

aay eine üeutsch -sranzoftichs Aussprache Over oas Tvieoeryer -
stellunHLp. chlem demnächst wieder in Fluß kommt . Auchin Brüssel haben nur wieder einen neuen Botschafter er¬nannt .

Trotzdem die außenpolitische Lage Deutschlands sich gegen¬über den Vorwochen nicht verschonter ! hat , sind in letzter
Ze -t vorübergehende Marks ch

'w ankungen an den aus¬
ländischen Börsen zu verzeichnen gewesen . Es wird dies
teils aus französische Börsenmachenschaften zurück,esühtt, teils
aber auch sitzen die Schandbuben , welche mit aller Gewalt
versuchen , .unsere ein ! z?rrt>--Zen wcttqefichette Mark wieder
fn den Abgrund zu stoßen , mitten unter uns . Es sind jene
Verbrecher, welche durch die Stabck .sierung der Mark nichts
Mehr verdienen können und sich meistens zu ihren Mark-
attenloten rheinischer Banken mi oestchten Gebiet bedienen,
welche unter dem wohlwollenden Schutz der Belgier und
Franzosen stehen . Die Reichsbank ist aber diesmal sehr
scharf vorgegangen und hat einer ganzen Anzahl oerdäch«
tigei Banken das Reichsbankgirokonto gesperrt.Wie hier im Bankwesen scharf durchgegriffen wurde, so
sind auch von den Kommunisten für den 13 . Februar ge¬
plante Erwerbslosenkundgebungen im Keime erstickt worden.
Man hält die Lage in Deutschland jetzt für soweit geklärt,
daß für den 1 . März General v . Seeckt dem Reichspräsiden¬ten die Aufhebung des Ausnahmezustandes Vorschlägenkonnte . Wohl mit dazu beigetragen haben dürfte auch die
infolge der Wahlen in Thüringen herbeigeführte veränderte
Lage. In der bisherigen Hochburg der Kommunisten und
Sozialdemokraten in Thüringen hat sich eine starke bürger¬
liche Mehrheit durch die teilweise ja verbrecherische Mißwirt¬
schaft der bisherigen roten Regierung gebildet . Die Sozial -
demckraten werden jetzt endlich wohl eingesehen haben, wo¬
hin .hr Zusammengehen mit den Kommunisten sie führenwird . Auf bürgerlicher Seite trat eine neue Partei in den
Völk schen auf, die gleich eine beahtliche Anzahl von Sitzen
sich errungen hat. Daß die Kommunisten aus der anderen
Seite viele Stimmen den Sozialdemokraten abgenommen
haben, war ja eine vorauszusehendc Wahrnehmung . Nun
werden sich ja auch die Wahlen zum Reichstag nicht mehr
allzu lange hinausschieben lassen . Jedenfalls steht uns eine
auch innerpolitisch bewegte Zeit bevor.

Wohin es führen kann , wenn ein Volk allzu lange ge¬knechtet und gequält wird , zeigen d,e jüngsten Vorgänge i nder Pfalz , wo das Volk selbst die Justiz über das Gesin¬del. welches unter dem Namen Separatisten sein Unwesentreibt , i» die Hand genommen hat und kurzerhand alle ditte
Brüder , soweit sie erreicht werden ko,inten , totschlägt -- der in
Stücke zerreißt. Trotz aller gegenteiligen Versicherungen hältaber immer noch der Franzose seine schützende Hand überdas Gesindel . Er mühte es sich doch endlich selbst gesagthaben, daß man auf die Dauer eine willkürliche Regierungeinem deutschen Volksteil nicht aufzwingen kann. Möge
Frankreich aus den Vorgängen in Pirmasens eine baldige
Lehre ziehen . 0 . V.

der Wortlaut der 3 . Steuernotverordnung
Bettln, 15 . Febr . In der gestrigen Nummer des Reichs¬

gesetzblattes wird der Text der 3 . Steuernotverordnung ver-
öffentticht , von der wir die wichtigsten , vor allem die ab¬
weichenden Bestimmungen gegenüber dem früheren Entwurf
hervorheben:

-1) Aufwertung und öffentliche Anlagen. 1 . Aufwer¬
tung . Die Aufwertung ist nach wie vor aus Vermögensan¬
lagen, insbesondere Hypotheken . Reallasten, hypothekarisch
gesicherte Forderungen . Schuldverschreibungen, Pfandbriefe .Sparkassenguthaben und Ansprüche aus Lebensversicherungs¬
verträgen beschränkt. Langfristige und unverbriefte Dar -
lehen, die ursprünglich im Gesetzentwurf enthalten waren ,find nicht mehr ausgenommen worden . Grundsätzlich wird
auf 15 Prozent des Goldmarkbetrages der Vermögensan lägeausaewertet. Die aus gewerteten Huvotdeken behalten den

wrang enrer Paprermarryypotyer . Der varwerrung umer¬
liegen alle Dermögensanlagen , die durch den Währungs¬
zerfall entwertet wurden , es sei denn, daß sie 15 Prozent
ihres Wertes behalten haben. Es sind also nicht mehr die im
Jahre 1923 begründeten Ansprüche von der Aufwertung
ausgeschlossen , dagegen sind allgemein alle Ansprüche nichi
mehr auswertbar , die durch vorbehalttose Annahme des Ge¬
genwertes erloschen sind . Ansprüche , die vor dem 1 . Januar !
1918 erworben worden sind , gelten Äs in Goldmark erfolgt,
und ihr innerer Wert wird der Aufwertung zugrundegelegt.
Später erfolgte Ansprüche werden über den Dollarkurs in
Goldmark mnaerechnet. Der Schuldner kann aber die Herab¬
setzung des Aufwertungsbetrages verlangen , wenn es mii
Rücksicht auf seine wirtschaftliche Lage zur Abwendung einet
groben Unbilligkeit unerläßlich erscheint. Die Erhöhung des
grundsätzlichen Aufwettungsbetrages von 10 auf 15 Prozent
bedeutet eine schwere Belastung sowohl für die Schuldner-
Wirtschaft, als auch für die Staätswirtschaft , die nur tragbar
>ein dürfte, well die Fälligkeit der aufgewerteten Anspruch «
auf den 1. Januar 1932 hinausgeschoben worden ist . Die
Zmsbeblngungen der ausgewetteten Ansprüche sind verbessert
worden . Während bisher die Verzinsung nach dem Jahr «
1924, Äso vom 1. Januar 1925 ad , mit 1 Prozent begann,
sollen jetzt bereits im Jahre 1825 2 Prozent an Zinsen ge -
zcchlt werden. Eine frühere Kapitalsrückzahlung und eine
frühere höhere Verzinsung können vereinbart werden. Ein«
allgemeine Klausel regelt die Aufwertung der nicht besonders
in der Verordnung genannten Vermögensanlagen . Auch
hier ist eine Auftvettung von 16 Prozent bestimmt worden,
Gewisse Forderungen , wie die aus gegenseitig ».» Letträuen ,
aus Auseinandersetzungen, Unteryaltsansprüchsn und ähn¬
lichem, werden durch die Verordnung nicht berührt . Hier
kann vor den ordentlichen Gerichten eine Aufwertung ver¬
langt werden. Ausa-' f-G'ossen ist dagegen eine Aufwertung
des Saldos bei laufen - a- , p ' ^ nungen und aus dem Konto¬
korrent. Sonderregelungen sms auch in der endgültigen Fas¬
sung lür Pfandbriefe , Sparkassen und Lebensversicherungs-
vetträge vorgesehen . Grundsatz ft: allen drei Fällen ist dis
Verteilung der den Instituten zur Verfügung stehenden und
zu ihren Gunsten aufgewetteten Bermögensmaffen unter die
Pfandbriefgläubiger , Sparkassengläubiger und die Lebens¬
versicherungsberechtigten . Die Durchführung erfolgt in der
Weise , daß zunächst bei den PfandbriefanstÄten alle Pfand-
bttesgläubiger nicht mehr wie im ursprünglichen Entwurf ,
also alter Besitz und Erwerb , auf Grund des gesetzlichen
Zwanges berücksichtigt werden. Im einzelnen ist die Durch¬
führung der Verteilung der Masse hier wie bei den Lebens-
versicherungsgesellschaften ln eine die Interessen der gesamten
Gläubiger vertretende Hand gelegt worden . Bei den Spar¬
kassenguthaben , die bis zum 31 . Dezember 1924 angemeldet
werden müssen , ist ebenso wie bei den Lebensversscherungs -
gesellschoften ein Treuhänder mit der Verteilung betraut wor¬
den. Streitfälle über die Aufwertung werden in einem ver¬
einfachten Verfahren durch die Auswertunasstellen entschieden.

2 . Oeffentliche Anleihen . Für das Reich und
die Länder ist es bei dem Moratorium bis zur Erledigung
!amtlicher Reparationsverpflichtungen geblieben . Nur Zwi¬
schenkredite, die nicht länger als 2 Jahre laufen, sind von dem
Moratorium ausgenommen. Der Anleihegläubiger braucht
aber einen Papiermarkbetrag bis auf weiteres nicht als
Schülderfüllung anzunehmen.

6 . InflÄioussleuern. 1 . Zugunsten des Reiches .
Die Obligattonssteuer ist geblieben. Die Besteuerung ist
aber dahin geändert worden, daß eine Steuer von 2 v . H.
von dem Goldmarkbetraa der Schuldverschreibungen unter
Abzug des Aufwertungsbetrages , d. h . vom Jnflacionsge -
minn , erhoben wird . Hat eine Gesellschaft ihre Schuldver¬
schreibungen bereits früher mit einem geringeren Geld-
markbetrag als 15 v . H . getilgt, so wiro der Unterschied bis
zur Höhe von 15 v . H . zusätzlich als Steuer erhoben. Diese
20 v . H . Steuer sind am 1 . März 1924, die Zusatzsteuer in
Halbjohresraten zu entrichten. 2. Zugunsten der Län¬
der . Einmal ist die Steuer begrenzt auf die Zeit bis zum31 . März 1926 oder bis zur früheren Aushebung der gesetz¬
lichen Miete. Dann aber ist dafür Sorge getragen worden,
daß dem Eigentümer nicht nur genügend von der geschlichenMiete bleibt , um die Lasten des Grundstückes einschließlich
der Betriebs - und Jmtanübaltunas kosten zu decken, sondern

« OV0 Pfälzische Beamte
leben, von Franzosen und Separatisten «msgewiese,, und aus
der Pfalz verjagt, immer noch in der Verbannung . Nnr ein
ganz Klein« Test der ausgemiesenen Beamten durste bis jetzt
znrSckkehren.

Denkt an die Vertriebenen und Verbannten beim
Pfalztagl



ihm auch von Auen, gewissen Zeitpunkt an ein El oer
Miete für die Verzinsung vom alten Eigenkapital bleibt. Die
Mieten selbst sollen allmählich gemäß der Entwicklung der
allgemeinen Wirtschaftslage den Friedensmieten angenähert
werden . Die Länderregierungen sind ferner ermächtigt, die
Inflationsgewinne aus den Holzverkäufen steuerlich zu er¬
fassen .

3 . Bewertung von Reichs mar Sforderun -
gen und Schulden für die Steuern . — Von entscheidender
Bedeutung für die Steuerwirtschaft ist die Ausschaltung Mer
auch aus der Aufwertung sich ergebenden Bewerrunas -
schwierigleiten für die Vermögensveranlagung vom 31 . De¬
zember 1923.

L. Finanzausgleich. Die Regelung , die der Finanzaus¬
gleich in der Verordnung gefunden hat , steht unter dem
großen lebendigen Gedanken, daß es gilt, die Selbständig¬
keit der Länder und damit die Selbstverantwortung auf
finanziellem Gebiete zu stärken . 20 v . H . der Umsatzsteuer
sollen für das volle Rechnungsjahr 1924 den Ländern und
Gemeinden zufallen. »

v . Vereinfachungen im Pefteuerungsverftchren und im
Kteuerstrasverfahren . Von wesentlicher Bedeutung ist hier
Namentlich die verstärkte Einschaltung der Gemeinden in
das Verfahren . Die Gemeindevorsteher sollen beim,Ber -
onlagungsverfahren zugezogen werden , mit beratender
Stimme an den Ausschuhberatungen teilnehmen und die
Einlegung ron Rechtsmitteln beantragen dürfen. So wird
dis örtliche Sachkunde der Gemeindevorsteher in erhöhtem
jMahe für die Besteuerung nutzbar gemacht werden können .
»Die Vereinfachung des Steuerstrafrechtes bringt eine Ver¬
einheitlichung der Steuerhinterziehungsstrafen und eine sin-
tzeiRche Bestrafung aller Fälschungsdelikte für Steuerzeichen
und Marken auf dem Gebiete des Steusvrschtes.

Neue Nachrichten
Die Befreiung der Pfalz ^

' Laadau , 14. Febr . Das Bezirksamt ist nach der Flucht der
.Separatisten gestern abend, das Finanzamt heute morgen
von den rechtmäßigen deutschen Beamten wieder in Betrieb
genommen worden. Landau ist somit von den Separat !«
Pen frei .
j Pirmasens . 14. Febr . Rach den neuesten Feststellungen
Mer den Verlauf der Kämpfe beträgt die Zahl der Toten 19.
chavon 16 Separatisten und 3 Bürger ( eine Frau , ein Arbeiter
»md ein Arzt ) . Außerdem liegen im Krankenhaus zwei
Ŝeparatisten und 20 Bürger von Pirmasens , die teilweise
iWver verwundet sind .
- Lockenhaufen. 14. Febr. Gestern wurde voo einer Ab¬
ordnung der Bürgerschaft au die Separatisten die ultimativ«
Forderung gestellt, baldigst das Bezirksamt zu räumen . Dar -
«uHin griff die französische Gendarmerie ei« und
forderte alle Personen , die aus der Straße waren , auf, sich
Muh Haufe zu begeben. Auch die deutsche Gendarmerie wunde
zur Mithilfe herangszogen. Zwischenfälle haben sich nicht
Ereignet ,

Verbal Ser Sportverein« durch die Frcmzoseu
Lasterslaulern, 15 . Febr . Durch Verfügung des Kr«»-

Dtegierten der Pfalz sind sämtliche Sport - und Studenten -
« ers 'rrigungen rm Bezirk Kaiserslautern aufgehoben worden.

dl

Allgemeiner Proteststreik tu Reustadt
Frankfurt a. M.. 15 . Febr . In Neustadt a . d . Hardt find

stern die Beamten , Arbeiter und Geschäftsinhaber zum
rötest gegen di« Fortdauer der Herrschaft der Separatisten
den Generalstreik getreten, der restlos durchgeführt wurde.

Arbeiksdienskpflichk in Bayern
München, 14. Febr. Das Staatskommissariat unterbreitete

-den beteiligten Stoatsmmisterien einen Gesetzentwurf über
di« Einführung der Arbeitspflicht. In der Begründung heißt
»s u . a . , daß die Arbeitspflicht künftig en viel wirksanrersr
Beitrag zur Entlastung des Arbeitsmarktes sein könne als die
produktive Erwerbslosenfürsorge, da Möglichkeiten zur wert -

^schaffenden Beschäftigung der Arbeitspflichtigen vorhanden
.feien und die Notwendigkeit bestehe , die Heranwachsende
Äugend ohne Rücksicht auf Beruf und gesellschaftliche Her-
Ltnft zur Einordnung in di« Staatsider zu erziehen . Als Zeit¬
punkt der Arbeitspflicht komme für Männer die Aett vom

20 . bis 30 . . für Frauen die Zeit vom 18. bis 2S. Lebensjahr ,
als Dauer dev Arbeitsdienste« für Männer 1 Jahr , für
Frauen A Jahr in Betracht.

Bayerische DaPvorberelftingeu
München, 15 . Febr . Der bayerische Landtag , der «ach

Beschluß dSs Ältestenrates am 21 . Februar über feine Aus¬
lösung endgültig Beschluß zu fassen haben wird, hat eine
Reihe von Anträgen angenommen . Nachdem der Antrag aus
Aufhebung des Ausnahmezustandes abgelehnt worden war ,
wurde ein Ausschuhantrag angenommen, der besagt : „Das
gesamte Ministerium übernimmt die Sicherung der Wahlfrei¬
heit und der verfassungsmäßigen Rechte und Freiheiten der
Staatsbürger , sowie die Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung mit allen staatlichen Machtmitteln. Vom Tage der
Ausschreibung der Neuwahlen an bis zum Schluß der Wah¬
len dürfen Druckschriften nur verboten werden, wenn
sie ihrem Inhalt nach auf den gewaltsamen Umsturz und auf
gewaltsame Störung der öffentlichen Ordnung abzielen . Die
Presse- , Rede- und Versammlungsfreiheit ist im Rahmen von
Gesetz und Verfassung wieder herzustellen .

Zustimmung fand ferner der Beschluß , wonach den Ange¬
hörigen der aufgelösten Parteien im Falls der Reichstags¬
auflösung entsprechende Versammlungsfreiheit zu
geben ist. Schließlich gelangte ein Antrag auf sofortige Auf¬
hebung des Verbots der völkischen Presse
zur Annahme.

Der deutsche Arbeitsmarkt
Berlin, 15. Febr . Noch immer sind im Reichsgebiet an¬

nähernd vier Millionen Arbeitslose und Kurzarbeiter vor¬
handen, doch hat der Arbeitsmarkt im Januar 1924 eine
mäßige Besserung gezeigt . Im unbesetzten Gebiet ist die Zahl
der unterstützten Erwerbslosen vom 31 . Dezember bis 31 . Ja¬
nuar von 1 551 000 auf I 429 000 zurückgegangen , die Zahl
der unterstützten Kurzarbeiter von 643 000 auf 401 000 . Dis
Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungsberechtigteAn¬
gehörige Vollerwerbsloser) ist von 1 658 000 auf 1579 000
gesunken , wobei zu beachten bleibt , daß nach den geltenden
Bestimmungen ein wesentlicher Teil der Erwerbslosen Unter¬
stützungen nicht erhalten kann. Die Entwickelung wird aber
bestätigt durch die Statistik der Fachoeroände der Arbeit¬
nehmer, die für Dezember 1923 22,1 Aroeitslo ' s und 24,5
Kurzarbeiter , für Januar aber 20,5 Arbeitslos- und 14,3
Kurzarbeiter auf 100 erfaßte Mitglieder aufweisen . Im be¬
setzten Gebiet beträgt die Zahl der Erwerbslosen und Kurz¬
arbeiter noch weit über 1 Million . Außerordentlich ungünstig
ist besonders die Lage in der Pfalz . Auch in übrigen kommt
der Arbeitsmarkt der besetzten Gebiete , die früher kaum Ar¬
beitslosigkeit kannten, nur zögernd wieder in Fluß , insbeson¬
dere infolge der bekannten Eisenbahnverkehrso-rhältnisse . Im
Osten des Reiches steht besonders das anhaltende Frostwetter
einer Besserung entgegen. Soweit die Industrie eine Besse¬
rung aufweist . ist der günstige Einfluß der beruhigten Wäh-
rungsverhältnisse unverkennbar.

' - -

Französische Angriffe auf Poincar-
Paris, 15 . Febr . Als Bestäügang der Gerüchte der letz¬

ten Tage , wonach Millerand Klotz ins Elysee berufen habe ,
mn ihm die mögliche Nachfolge Poincares anzutragen , ist es
bezeichnend , daß Gustav Herve in der „Mctoire"

, die bekannt¬
lich als Organ Millerands gilt , yeute einen neuen heftigen
Angriff gegen Poincare aus Anlaß der Pfälzer Ereignisse
unternimmt , wobei er feststellt, daß diese Ereignisse eine son-
jm 'bare Krönung der Ruhroperaiiouen seien , und folgendes
schreibt : „Während dieser Zeit üosrsteigt der Sterlingkurs
97 Franken . In der Kammer folgen Reden auf Reden und
Frankreich fängt an , sich den Puls zu fühlen , um zu wissen,

es nicht, wie im Jahre 1917 , gezwungen sein wird, den
Präsidenten der Republik zu ersuchen . Clemenceau an die
Spitze der Regierung zu berufen.

"

Die Reparationsvorschläge der Lnlentesachverfiändigen
Paris , 15. Febr . Die Sachverständigen sind Donnerstag

abend 8 . 15 in Paris angekommen. Die Mitglieder der Ko¬
mitees haben sich geweigert, irgendwelche Erklärungen abzu -
geben : doch äußerte General Dawes , daß die deutsche Re¬
gierung den Sachverständigen alle für ihre Arbeiten not¬
wendigen Dokumente zur Verfügung gestellt habe.

Nach dem „Goulois" erklärt man . es sei die Ansicht der
Sachvrständigen, daß Deutschland in der Lage wäre , R ep a-

raiionen zu bezahle «. Dazu feien aber mehreK !
Vorbedingungen erforderlich. Vor allen, sollten neu«
Ausmhrmärkte im Osten geschaffen werden und di« wirb«
schaftlichen Hilfsquellen der besetzten Gebiete der deutsch. «
Verwaltung wieder unterstellt werden. Außerdem sei di«
Schäftung einer Goldnotenbank notwendig . Dick
Bank sollte ihren Sitz in Deutschland haben. Ihr Uede«.
wachimgsrat sollte zu gleichen Teuen aus deutschen und
traten Finanzleuten zusammengesetzt sein . Es müßten r».
nächst für drei Milliarden Goldnotsn ausgegeben werden, ck
zur Hälfte gedeckt seien . Im gleichen Verhältnis , wie Deutsch,
land sich erhole, würde die Deckung auf 33 ^ v . H . herabg».
setzt werden , wie in den übrigen hochvalutarischen Ländern,
so daß der Banknotenumlauf auf 4 5 Milliarden Goldmarl
erhöht werden könnte . Innerhalb der Bank würde eine be»
sondere Abteilung für die Finanzierung der Reparation »,
schulden geschaffen werden.

Einreise in das besetzte Gebiet des Brückenkopfes Seht.
Nachdem die Verfahren vor dem Militärpolizeigericht in
nehl wegen Zuwiderhandlung über di« Verkehrsvorscbristenimmer zahlreicher werden , hat der Kommandant des Brüchen-
kopses angeorünet , schärfer vorzugehen und von außerhalb
des besetzten Gebietes wohnhaften Beschuldigten sofort , wenn
die Zuwiderhandlung festgestellt wird , Kautionssum -
men zu erheben. Diese Sicherheitsleistungen werden je
nach Lage des Falles zwischen 10 und 20 Goldmark (SO bis
100 Franken ) betragen . Falls die Beschuldigten dl« Sicher¬
heit nicht sofort begleichen können , werden sie grundsätzlich
vorläufig in Haft genommen werden. Person«n, di«
im Grenzgebiet wohnen, müssen für die Einreife in das be¬
setzte Gebiet des Brückenkopfes und den Verkehr daselbst mit
einem Personalausweis versehen sein, der den Wohnort cm-
gibt und der den Stempel „Grenzgebiet" trägt . Dieser Stem¬
pel wird von dem Delegierten der Internationalen Rheirr-
landskommission in Kehl erteilt.

- Steuerzahlkage vom 17. bis 29. Februar
17. Febr . (spätestens) : Umsatzsteuer : Voranmeldung und

Vorauszahlung für Januar , wenn monatlich hierzu verpflich¬
tet . Steuer 2X v . H . des Umsatzes. Bei späterer Zahlung
5 v . H . Verzugszuschlag .

17 . Febr . (spätestens ) : Einkommensteuer aus Gewerbe-
bezw . Körperschaftssteuer der Erwerbsgesellschaften ; Voran¬
meldung und Vorauszahlung für Januar , wenn zu monat¬
lichen Umsatzsteuervorauszahlungeil verpflichtet . Anmelde-
vordlucke sind beim Finanzamt zu hoben . (Näherer hierüber
folgt .)

25. Febr . (spätestens): Lohnsteuer vom 11 . bis 20 . Febr .
(wie oben ) .

29. Febr .: Vermögenssteuer für 1924 ; Zahlung der Hälfte
des der Vermögenssteuererklärung auf 31 . 12. 23 entspre¬
chenden Betrags . Ist bis 29 . Febr . die Steuererklärung nicht
abgegeben, so ist an Stelle des obigen Betrags das Drei?» - «
und bei Erwerbsgesellschcrften das Sechsfache des zweiten
Te ibctrags der Brotversorgungsabgabe , die auf 2. 1 . >4
fällig war , zu entrichten . (Näheres hierüber folgt.)

29 , Febr . Einkommensteuer aus Landwirtschaft; rüertet-
jphrliche Vorauszahlung für 1924 in Höhe von je 1 Gold¬
mai k für je 1000 des der Vermögensteuerveranlagung auf
31 . 12. 23 zugrunde gelegten Werts der Grundstücke . To-
lange der Vermögensteuerbescheid n ich nicht zugestellt ist, ist
von dem für die Landabgabe -maßgebenden Wert ( Wedrbei-
tragswert ) auszugehen. Die StrasrMcht gen erhalten ein
Benachrichtigungsschreibenüber die Höhe der Vorauszahlung
zugesandt ,

Württemberg !
Stuttgart , 15. Febr . Radio - Sonderausstellung .

In der Zeit vom Freitag , den 15 . bis Sonntag , den 25 . Mai
1924 findet in den besonders dazu geeigneten Räumen des
Stuttgarter Handelshofs eine Fachausstellung des Radio¬
wesens statt .

Ehlingen, 15. Febr . Aufgerufenes Notgeld .
Sämtliches Notgeld der Stadt Eßlingen ist auf 1 . März zur
Einlösung aufgerufen.

Göppingen , 15. Febr . Mißglückter Radiovor¬
trag . Gestern abend hat ein Teil des Göppinger Publikums
einen Radio -Reinfall erlebt. Von Leipzig aus war ein Radio-
Vortrag angekündigt worden, dessen Veranstalter die Voraus¬
bezahlung der Eintrittsgelder an seine Leipziger Adresse ver¬
langte , ohne daß er auch nur einen Termin und rin Lokal für

Liebe , aber wahrhaft , und es fallen dir alle an-
^ deren von selber zu . L . Feuerbach.

Gefreit ohne Liebe.
Roman von Erich Ebenstein .

- «Urheberschutz Stuttg . Romanzentrale E .Ackermann ^ iuttgart .)
- 45 . (Nachdruck verboten .)
: „Wenn es nur das wäre ! " murmelte er bitter . »Aber

«s war meines Lebens Inhalt — und Freude ! "
Ein zitternder Seufzer, der kaum hörbar verklang, ließ

Seide jäh herumfahren . Da stand Britta an der Tür des
Bibliothekzimmers, aus dem sie offenbar soeben getreten
war und Heiders letzte Worte gehört haben mußte . Sie
war bleich wie eine weiße Blume . In ihren dunklen
Augen, die auf dem Gatten ruhten , brannte unermeßliche
Liebe und unermeßliches Mitleid . Aber nur sekundenlang.
In dem Augenblick , als sie den seinen begegneten, erlosch
alles , und als sei es ihr peinlich , die beiden gestört zu
haben , eilte sie hastig die Treppe hinauf.

Herder folgte ihr nicht . Wozu auch ? Noch einmal ver- i
suchen den Weg zu ihr zu finden? Er war müde, zerschla¬
gen und hoffnungslos . „ Ruhe — nur Ruhe und allein
sein —" dachte er sehnsüchtig . „ Nichts hören, nichts sehen,
nicht mehr sprechen müssen —"

Auch Herthas Gegenwart hatte er ganz vergessen. Ohne
sie zu beachten , deren Blick noch finster .und haßerfüllt aus
der Bibliothekstür ruhte , stieg er die Treppe hinaus , begab
sich nach seinem Zimmer und schloß sich dort ein .

Hertha blieb noch einen Augenblick stehen , dann verließ
sie die Halle , um sich nach dem Wirlschaftshof zu begeben ,
wo sie einen Auftrag Frau Gerdas an den Kutscher zu
überbringen hatte.

Frau von Heider war nämlich über Nacht zu dem Ent¬
schluß gekommen , in aller Stille abzureisen.

Sie füblte sich nicht mehr sicher in Karolinenrnhc , seit
sogar die Dienstboten im Haus zwar verstohlen , ihr selbst,
aber nur zu deutlich wahrnehmbar , Von einem Geist dump¬
fer Widerspenstigkeit beherrscht schienen.

Man gehorchte ihr nicht mehr so beflissen wie früher,
man grüßte sie verdrossen und ihre Bequemlichkeit litt

unter der Saumseligkeit, mit der ihre Befehle vollzogen
wurden . A

Dieselbe Beobachtung hatte Hertha in noch schärferem
Grade gegen sich selbst machen müssen . Ihr gegenüber war
es heute Morgen sogar zu offener Unbotmäßigkeil gekom¬
men.

Hertha hatte danach eine lange Unterredung mit ihrer
Tante gehabt. Beide waren darüber einig : Britta ist an
allem schuld ! Sie hetzte die Dienstboten auf, wie sie schuld
war an der Unbotmäßigkeit der Arbeiter, an Hannsens un¬
glücklicher Stimmung — kurz an allem ! Und es würde
nicht eher Ruhe geben , bis sie Karolinenruhe für immer ver¬
lassen habe.

Dies zu erreichen wollte Frau Gerda noch einmal und
zwar nun persönlich versuchen .

Nach diesem Versprechen batte Hertha sie vor einer
Stunde verlassen . Allein geblieben aber war Frau Gerda
die Sorge um ihre eigene werte Person doch noch wichtiger
als alles andere erschienen , und sie beschloß Karolinenruhe
zu verlassen , ehe die Dinge sich noch mehr zuspitztett .

Indes sollte hier niemand , auch Hertha nicht , etwas von
ihrem Entschluß ahnen , ehe er ausgeführt war . Denn sie
fürchtete , man k/nnte sie umstimmen wollen. Sie wollte
den Wagen bestellen wie zu einer gewöhnlichen Spazierfahrt
dann aber sich nach Mahrenberg auf den Bahnhof fahren
lassen und von dort mit dem nächsten Zug nach Bad Neu¬
haus fahren , wo eine Freundin von ihr eine schöne Villa
besaß und sie schon öfter dahin eingeladen hatte .

Forst sollte dann mit ihrem Gepäck Nachkommen.
Sie legte also allerlei an Wäsche, Kleidern und Bedarfs¬

artikeln in einem Schrank zurecht , damit es später von Her¬
tha gepackt und Forst übergeben werden konnte und klingelte
dann dem Stubenmädchen, um den Wagen bestellen zu
lassen .

Aber seltsamerweise erschien niemand auf ihr wieder¬
holtes Klingeln, so daß sie schließlich Heriba aufsuchen und
sie bitten mußte , den Kutscher selbst zu verständigen.

Hertha, die ungeduldig aus Heiders Rückkehr wartete , be¬
eilte sich keineswegs, den Auftrag auszusübren . Als sie jetzt
eine halbe Stunde später den Kutscher aussuchen ging, fand
sie dessen Tür verschlossen und von ihm keine Spur . Auch
der Siallbursche fehlte .

Befremdet blickte sie nach jemand um , de« sie nach dem
Verbleib der Leute hätte fragen können , konnte aber Utt«
gends eine menschliche Seele entdecken. Wie ausgeftorbea
lag der Hof vor ihr . Nur die Pferde stampften im Sta ».
und Tyras , die große Dogge, die allein hier den Wachdienst
zu besorgen schien, strich langsam au den geschlosserte « StaM
türen vorüber .

Da bemerkte ihr scharfes Aug« plötzlich einen Pnaven ,
der verstohlen zum äußeren Hoftor hereinlugte , unschlüssig^
ob er es angesichts der Dogge wagen sollt« , den Hof t« be¬
treten.

Er trug einen Brief in der Hand , war nett und sarrv«
gekleidet und mochte etwa zehn bis zwölf Jahre zählen. Dk«
unsichere Art des Knabens , der ossenbar nicht gesehen sei»
Wollte und der Brief in seiner Hand erregten sofort Herkha«
Mißtrauen .

„PZen suchst Du und was willst Du hier ? " sagte sie , plöv
lich aus dem Schatten des Vordaches an der KutscherwP «
nung vortretend .

Der Knabe, der sie bisher nicht bemerkt hatte , weil ein
Karren ihm den Ausblick nach dieser Seit « benahm, suA
erschrocken zusammen und verbarg mit einer instinktive «
Bewegung den Brief hinter seinem Rücken.

Mit ein paar Schritten stand Hertha vor ihm.
»Was versteckst Du denn da vor mir ? "

„Ich — ? Nichts —" stammelte der Knabe, der öffenbar
nicht an Lügen gewöhnt war , verwirrt . Dann setzte er ver¬
legen hinzu : „ Wo kann ich denn die gnädige Frau finden »
Ich — ich möchte zu ihr .

In Herthas Augen blitzte es auf . Also für Britta war
der Brief bestimmt ! Von wem konnte er sein ? Doch wahr¬
scheinlich nur von Sternbach . —

Sofort stand der Entschluß in ihr fest , unter allen um¬
ständen Einblick in den Brief zu bekommen . Wer weiß»
ob der Zufall ibr da nicht endlich ein Mittel in die Hände
spielte , um die Verbaßte unmöolich zu machen ?

„Gib mir den Brief ! " befahl sie herrisch .
„Das darf ich nicht . Ich soll ihn nur der gnadigM Frau

selbst —' .
» Unsinn, ich werde ihn ihr schon übergeben. Nun mach

(Fortsetzung folgt .)
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dringende
j Zusammenkunft

im (LostHaus „alte Linde " .
Der Vorstand .

k i Ein noch wenig getragener

Kousiriuunden- Auzug
Schm .d,

Zimmermeister .

s Kommende Woche trifft
sein Waggon

schönes Stroh
ein und nimmt Bestellungen

fnoch entgegen
^

A. Wolf.
PsusIisItllMlierW » .

MgMerWii.
billigst.
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Seükknet tSsIIck 8 —12 uncl 3 - 6 Ukr . Lamstsss 8 —1 Ukr .

SitzNg -es Gmein-mts
am Äienstag . -ea 18. Februar M . uaW . 5 Uhr.

Tagesordnung :
1 . Armensachen.
2. Vergebung der Turnhalleumbau-Arbeiten .
3 . Schuldaufnahme .
4 . Sonstiges.

> k

Gebrannter

reinschmeckend

" Psd . 2 ^ 0
Mk .

- Mischkaffee
mit 20 ° o Bohnenkaffee

Pi» . 90
Malzkaffee

offen

X V̂E .

, 6, »n . b . n . „Uvn trvksnntsUVvrksuksrreilvn

Bekanntmachung.
Vou Montag ab werden auch größere Quantum

Weißmehl das Pfund zu 15 Pfg . abgegeben .
Städt . Ätehlabgabestelle .

Spreng stUfV
für Stockholzrodungen , Steinbrüche , Lehmgruben und
Bergbau wie überhaupt für alle Sprengarbeiten in bekannt
bester Qualität liefert sofort ab Lager

Friedrich KMer, öluilgarl -Merlürkhem .
Fernspecher : S . -A . 30377 .

2 liiedtige keiuMrtrktek
rum Vortrisb 8IN88 in jscism OssobZftsbsti ' isb unsnt -
bsbrliLiisn ^ ntiksls iüi- sokont gssuabt .

Ksino örsnollslisnntnisss . 7ägl . Einkommen min -
cksstsns 10 O .-däü.

Ollsrtsn untsr „ sieiskvsrti ' stsi ' '' an ctis kisckaietion
ciiesss ölattss .

Weiue-
Steifheit der Beine,

wird rasch behoben durch

Suillol.
Glänzend bewährt, auch zur

Anregung der Freßlust .
1 Fl . 1,50 Mk. , bei 5 Fl .
Frankozusendung , durch

vr . 8etlumüek6k8 Lvolkeke ,
Pforzheim, Markt 6 .

Elitenund
in allen Größen zu
Fabrikpreisen , sowie

kinMeWer
Geschlv . Am , PapierhMdlMg

Karlstr . 8 187. — Tel . 97.

garantiert rein,
Pfund 74 Pfg .,
Mguriue,

PsNd S0 . SS , SS

Morsctt . offen?
Mn - ss

Speisefett,
Pfund SS Pfg .

Löst« j
per Liter 1 .10 Ä .

itglieder
kaufen bei uns

8^ 8818 s
1 ) Weil alles im Laden ist , was jede Familie täglich

braucht ;
2) Weil jedem Mitglied bekannt ist , daß am Konsum

jedes Mitglied finanziell beteiligt ist ; also ist es Euer
, eigenes Geschäft.

Je mehr Mitglieder im eigenen Geschäft (Konsum)
kaufen, desto mehr steigert sich der Umsatz und um so mehr
und daher auch um so billiger können wir wieder ein¬
kaufen I

Dieser Nutzen kommt immer wieder nur den Mit¬
gliedern zugute , daher kauft im Konsum (im eigenen Ge¬
schäft) und hebt Eure Rabattmarken ab 1 . Januar wieder
gut auf !

s Konsum- u. Sparverein Wildbad und Umg.,
G . m. b . H.

Schweizer - Milch
trifft wieder regelmäßig jeden Tag
frisch ein bei ^dllOdl WOl-kv ^ ss

brsiswerts

viMMMile Vieh -Verkauf .

öligem . Lilckungsvorsin

McheaekMiaiigeii M MUer UU »
5 Mn. Me VMzsciniIv . I. 8t«clr IInU» . - xrrSlilerlo : krau« eMIosIM vr. 8VÜVL8K . - «esvbiMe vom llavirel «uolll.

Litern, besonders Nütter unä ältere 5ckwestsrn ,-- - — berritck willkommen . - .
lilnäer unter 4 laliren wollen nickt mltxedrackt weräen .

^ Zolistsi ' Voi-tnsg : „ tVjg sinä clie Zroken VermäLSN
entstsnäen ? " — Ort unä wsräen nock deksnnt xeseden.
— Lobslä äle l.lcktdi ' ctreitie erlrältllck , kolgt bicktbilitvortrog:
,Osr lltiein von seiner Quelle bis rar Nünäunx " .

bisncitsntigksiis - Ontsr ' r' icbt : dläcksten äsmstaz 5V- —7 .
Hauni wie disber . WerkreuZ mitbrinzen l

Osn Voi-stsnck : vr : Weiclner .

Wülei '
Osmsnlismcisn von 1 .9S sn

in raiLiisisi ' ^uswsiil
l^ niss'tsiüsn , öeinkisiösi'

I-Iemcüiosen ^scliiksmcisn
f^ k

' >n266s'öel<6 , ^ incio^ äselio
ölsuo l^siok'mliossn

ru IVIK . 1 .9S , 2 .50 u . S .30

I-iemcionlueko
von 95 iRg. clsr IVisior 3N .

filur gute , solicio OusIiiSisn !
Kkllclitkll 8!e bitte meine 8ebsllilS8l6 !l unä

8ctiaiileil8ler -äu8lsgen!

, kbiI.K«8kb«sM.Wübsü

lillllll »! IIIII !»

Bon Montag morgen 7 Uhr ab
steht

UMth « W ..gW
"

i» Höfen
ein sehr großer, frischer Transport

eOWget junger Milch¬
kühe, gut gevShnter träch¬
tiger Kühe sowie eine große

Auswuhl guigewühnter . hochtrüchliger
zichtkOinueu

zu« Verkauf, und laden Kauf und Tauschliebhaber freund -
lichst dazu ein

Mols nutz Berthold Löweugard,
Rexrngen .

Das Vieh kann Sonntag schon besichtigt werden.
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6ro6vertried c! er beliebten

He55enmääel "
s °̂

" 2,3 vkg. Wir ! Oenor 4 pH.
Oute 5ulmi 2,5 mg. Wir ! Operette m ° 3 ptg.
vorkckiut? 3 pkg. Wir! Vume 6 pkg . .
ätsätsckmtr 3 pH. k^ üttenberg 8 pH.
äslmi extru L 3 ph. Wir! Oröke l2 pkg.

Oudaknelren-Oroktiunälung
i / ^ rnbkläi 0 .

Neuenbürg
» «
» « del . : Amberck Nr . 4

U ^IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllM

LI

Lebsnksn 3is obigsn Lslmi-Ägarslikn 6is neblige ^ utmensisamsisit un6
ieb bin übenrsugt , 6ek 3is mir beute noeb postwsnclenä Ibrs Wünscbe übsr -
sebneiben . 5 !s sincl tnotL clss billigen Greises eine lZIenrleistung böcbstsi'

Vollenclung . : : : : : : Wirte uncl Wieclerverleäuter erbeltsn solcbs 2 U Originel -
^ sbrilepreisen. leb bitte bütl . um öesiebtigung meines l_3gers uncl Leiebne

boobeebtungsvoll

llclisni lierkcli

sn Ouslilsl unübsplpoiisn
Sn SO u . lOO g - ^seSrungsn

Lestellungen können gucb bei meinem Vertreter
in Wilclbsä : -Se ^ /r /<cr^ L/^e/e , L)//dk6aci ,
LI/KeArck -. /'Ll/Z/cr <5//e/e> gemeekt werclen .

W S
^üp ciis kurrs ^ ieiis smp

M iekSs Sek meine ZperisULst

Die

WTFMverMerilkga. G.
Stuttgart

macht darauf aufmerksam, daß sie gegenwärtig sämtliche
Papiermarkversicherungen auf Goldmark umstellt.

Zur Umwandlung der bestehenden Versicherungen, wie
auch zur Aufnamhe neuer Mitglieder ist gerne bereit , die

Hauptagentur Wildbad .
Vertreter : Gotthold Nothfuß ,

Glasermeister.

Mufikvereiu .
Der Verein hält am Samstag , den 16. Februar 1924

abends 8 Uhr im Gasthaus zur „Alten Linde" seine

Generalversammlung
ab , wozu sämtliche Mitglieder des Vereins freundlichst ein¬
geladen werden . Anträge wollen bis 15 . Februar
beim Vorstand eingereicht werden.

Der Vorstand .

Papierholz-Brennholz
schöne handelsübliche Ware , ständig

Gef . Angebote erbittet mit Preisangabe

Karl Bacher , MHMW,
Höfen a. Enz.



oen Bortrag angab . In den letzttzn
'Tagen würde nun dulch

eine weitere Ankündigung der Nortrog auf den 14 . Februar
festgesetzt und in der letzten Stunde noch Kne hiesige Karten¬
verkaufsstelle genannt . Das Publikum , das sein Eintrittsgeld
entrichtet hatte , stellte sich denn auch pünktlich gestern abend
in dem Vortragslokal ein , wartete aber vergeblich aus einen
Redner , nicht einmal ein Radioteiegramm war eingetroffen ,
in dem er sich entschuldigte. Allem Anschern nach hat er sich
in den Aetherwellen aufgelöst .

Heidenheim . 15 . Febr . Mit Hindernissen . Zwei
Stuttgarter Herren fuhren mit Auw über Weißenstein hier¬
her . In Böhmenknch blieb das Auto in dem ungeheuren
Schnee stecken und mußte mit Pferden herausgezogen urck>
weiter befördert werden . Auf dem Rückweg nach Aalen
kam das Auto vom rechten Weg ab und fuhr der Bahn¬
linie entlang nach Aufhausen , wo es in einen Wassergraben
geriet und mühsam herausgearbeitet werden mußte .

Laichingen , 15. Febr . Vermißt . Für den Sohn der
Frau Wagner Mayer Witwe befürchtet man , daß er fran¬
zösischen Werbern in die Hände gefallen sei, da seit vorigen
Sommer kein Lebenszeichen mehr von ihm erging .

Rottweil . 15 . Febr . B a h n b a u e i n ste l l u n g . Die
Reichsbahndirektion hat der Stadtverwaltung mitgeteilt , daß
die Arbeit am Bahnbau Rottweil —Schömberg wegen der
finanziellen Notlage der Reichsbahn nicht vollendet werden
Wnne . Von seiten der Stadt soll nun durch Rückfrage fest¬
gestellt werden , ob bei einer Beitragsleistunq von Stadt und
Bezirk die Fortsetzung der Arbeiten ermöglicht werden
könnte und wie hoch sich solche Beträge belaufen müßten .

Gegen die hohen Gütertarife . Tüe Abgg . Wider und Dr .
Schott haben folgende Kleine Anfrage gestellt : Die württ . ver -
Arbeitende Industrie empfindet die über 100 Prozent über
Friedrnshöhe liegenden Gütertarife als eine ihre Konkurrenz -
svhigkeit außerordentlich belastende Härte . Die Verteuerung
wirkt sich doppelt aus einerseits für die von Uebersee bezogene
Rohworr . andererseits bei Exportgeschäften für di« doppelte
Fracht zum Seehafen . Oft übersteigen bei geringwertigen
Gütern die Frachtkosten den Warenpreis . Dies führt in

. zahlreichen Fällen zum völligen Abbruch früherer Handels¬
beziehungen . Für den europäischen Markt kommt erschwe¬
rend in Erscheinung , daß die Eijenbahngütertarife aller an
den Grenzen Deutschlands liegenden Länder billiger als die
deutschen sind . Die süddeutsche Industrie leidet unter den
geschilderten Verhältnissen ganz angemein und ist gegenüber
der norddeutschen so lange vielfach nicht konkurrenzfähig , als
nicht eine größere Individualisierung der Tarife zugunsten
Süddeutschlands , wie auch eine solche der Klasseneinteilung
1er Guter eintritt . Wir fragen das württ . Staatsministerium :
Ist es bereit : 1 . mit allem Nachdruck eine weitere Ausgestal¬
tung der Staffeltarife , insbesondere für den Bezug der Roh¬
stoffe , zu fordern und hiebei vornehmlich für den Umschlag
an den Rhein - und Mainhäsen die alsbaldige Einführung ge¬
eigneter Wasserumschlagtarife zu verlangen . Ist die Regie¬
rung gewillt , diese Tarife auch für die Fälle zu fordern , in
denen der Umschlag von Wasser zu Lahn innerhalb der srcm -
zöstich -belgischen Eisenbahnlinie vollzogen wird ? 2 . Den wei¬
teren genügenden Ausbau von Ssehafen -Ausnahme -Tarifln
/zur Begünstigung der Ausfuhr bei der Reichsregierung Ä »-
bald zu fordern ? 3 . Im Benehmen mit den anderen süd¬
deutschen Regierungen lokale Ausnahmetarife , die den spe¬
ziellen Bedürfnissen einzelner Industrie - und Wirtschafts -
zweige dienen , bei der Reichsregierung in Vorschlag zu brin¬
gen und durchzusetzen? 4 . Eine alsbaldige Revision der
Klasseneinteilung der Güter unter Berücksichtigung der Tat¬
sache zu verlangen , daß auch bei hochwertigen Gütern die
Rücksicht auf die Konkurrenzfähigkr ' t dem Ausland gegen¬
über erfolgreich zum Zuge kommt . 5 . Hegen die Erhöhung
der Personen -Fahrpreise der 3 . und 4 . Wagenklaffe bei der
Reichsregierung Stellung zu nehmen , weil diese in krassem
Gegensatz zu dem meist um die Hälfte verminderten Einkom¬
men der Personenkreise steht, die dieie Wagenklaffe benützen
und außerdm auf die Jnlandswarenpreise unverhältnismäßig
stark verteuernd wirkt . 6 . Mit allem Nachdkstck darauf hin¬
zuwirken , daß der früher übliche Expreßgüterverkehr mit sei¬
ner rascheren und billigeren Beföcderungsmöglichkcit als¬
bald wieder zur Einführung kommt .

Württ . Landestheater
Wochenspielplan des Württ . Landeskheaker vom 17. bis 35

Februar 1924. Großes Haus : Sonnkag, 17. , außer Miele :
Neu einstudieri: Elektra : 7.30 bis 9 . 15 llhr . Dienstag , 19 . , außer
Miete (St .V .B . 1291 bis 1869) : Hoffmanns .Erzählungen : 7 bis 19 .
Mittwoch , 26. : Th . -Gem. 4 25 (St .B .B . 2191 b !S 2496) : Königs-
Kinder : 7 bis 19.15. Donnerstag , 21 ., außer Miele (Sk .V .B . 1Ä1
bi« 2196) : Tannhäuser : 7 bis 16.39. Samslag , 23. Febr . , außer
Miete : Tiefland : 7 bis S.S6 . Sonntag , 24. , außer Miete : Larmen :
7 biS 19. Montag , 25 . , außer Miete (Sk .V .B . 2791 bis 3069)
Zaust , 1 . Teil : 7 bis 19 .45. — Kleines HauS : Sonnkag, 17 .
Morgenfeier : Adam Miiüer -Guttenbrunn : 11 .15 btt 12 .30 Uhr .
(Vk.D .B .) . Außer Miele : Max und Moritz — Knecht Rupprechts
Werkstatt : 3 bis 5. Außer Miete : Robert und Verkam: 7.30 bis
».45. Montag , 18. , außer Miete (St .V .B . 6901 bis 7290) : Peer
Gynk : 6.39 bis 19.15 . Mittwoch . 29. : Th . -Gem. 6 25 (St .V .B . 1
RS 399) : Der Arme Konraü : 7 biS 10 . Donnerstag 21 . Febr .,
außer Miete (St .V .B 300 bis 909) : Othello : 7 bis 10. Freitag ,
22 . Febr . , außer Miel St .V .B . 2401 biS 2700) : Die Hochzeit des
Figaro : 7 bis 10. 15 . > Mag , 23. : Th . -Gem. L24 : Robert und
Bertram : 7.30 bis 9 .45 . Sonntag , 24. : 20. Morgenfeier : Deutsch -
Kind — Preußen : 11 -15 bis 12 .45. (Sk .V .B .) . Außer Miete : Peter -
chen« Mondfahrk : 11 .1S bi« 12 .45. Außer Miete : Nebeneinander :
7.30 blS V.S9 Ubr .

Baden
Heidelberg , 14 . Febr . Aus Eifersucht hatte gestern mit¬

tag eine Frau von hier in der Bergheimer Straste nach vor¬
ausgegangenem Wortwechsel einer Frau von auswärts
Salzsäure ins Gesicht und über die Kleider geschüttet. Die
Frau erlitt erhebliche Brandwunden . Lebensgefahr besteht
jedoch nicht. '

Oppenau , 14 . Febr . Die für die Derlängerung der Rench-
talbabn errichtete Bahnbauinfpektion Oppenau ist in eine
selbständige Bauabteilung umaewandelt worden . Es darf

» wohl angenommen werden , daß der in der letzten Zeit unter -
H brochene Bahnhau mit Eintreten besserer Witterung wieder
' ausgenommen und baldmöglichst fertiggestellt wird . Die

Strecke Oppenau —Bad Peterstal —Griesbach sind di« de-
kandeerwerbung und die Vorarbeiten schon weit vorge¬
schritten .

karsau b . Waldshut , 14 Febr . Nach langwierigen Wahl »
kämmen verlief dieses Mal die vierte Burgermeisterwahl
erfolgreich . Gewählt wurde der bisherige Gemeinderat Karl
Wietzmer mit 216 von 413 abgegebenen .Stimmen .

Großrinderfeld b . Tauberbischoft -Heim , 14 . Febr . Von der
Gendarmerie wurde eine raffinierte 25 ' ähnge Frauensperson ,
die seit einigen Jahren steckbrieflich verfolgt wird und aus
dem Gefängnis seinerzeit entsprungen war , verhaftet . Die
Gaunerin batte in der letzten Zeit in der hiesigen Umgegend
große Diebstähle verübt .

""
Dir DeutsWu- fahrt für KrastrZder

Tie Meldeliste für die Deutfchlandsahrt ist geschloffen.
17 . Februar wird die größte aller deutschen Motorradprü¬
fungsfahrten ihren Anfang nehmen . Von 364 ein gelaufenen
Nennungen sind 120 angenommen worden . Der veranstal¬
tende Klub für Motorsport in Köln hat nur solche Fahrer zu-
selaffen , deren bisherige Erfolge es wahrscheinlich erscheinen
taffen , daß ste diese 3100 Kilometer lange 17-Tagesstrrcken -
scchtt auch wirtlich durchhalten . So wird denn di« Deutsch-
landstchrt nur von Fahrern und Maschinen bestritten , di« für
solch gewaltig « Prüfungsfahrt qu -llifiziert erscheinen.

Ter Start in Köln wird zu einer großen Kundgebung für
den Kraftfahrsport und für di« Deutschlandscchrt werden . Die
Tagesstreckeneinteilung sieht folgende Elasten
vor : 17 . Februar S tar t in K ö k n , 17. Ankunft in Frarck »
fut a . M . , Tagesstreckenlänge 176,2 Kilometer ; 18. Abfahrt
von Frankfurt a. M - : 18. Ankunft in Stuttgart , Tages¬
streckenlänge 200,9 Kilometer ; IS . Abfahrt von Stutt¬
gart ; 19 . Ankunft in München , Tagesstreckenlänge 230Z
Kilometer ; 20 . Abfahrt von München ; 20 . Ankunft in Nürn¬
berg , Streckenlänge 181,3 Kilometer ; 21 . Abfahrt von Nürn¬
berg ; 21 . Ankunft in Erfurt . Streckenlänge 207 Kilometer ;
22 . Abfahrt von Erfurt ; 22 . Ankunft in Leipzig , Strecken -
läng « 15ö,S Kilometer ; 23 . Abfahrt von Leipzig : 23 . An¬
kunft in Görlitz , Streckenlänge 207L Kilometer ; 24. Abfahrt
von Görlitz ; 24. Ankunft in Breslau , Streckenlänge 170,8
Klloneter ; 25 . Abfahrt von Brest ru ; 25 . Ankunft in Grün¬
der z , Streckenlänge 146,3 Kilometer ; 26 . Abfahrt voü Grrln »
dera ; 2« . Ankunft m Berlin , Streckenlänge 174,1 Kilometer ;
27 . Abfahrt von Berlin ; 27 . Ankunft in Stettin , Streckenlänge
144 .» Kilometer : 23 . Abfahrt von Stettin ; 28 . Ankunft m
Rostock , Mecklenburg , Streckenlänge 230L Kilometer ; 29 . Ab¬
fahrt von Rostock; 29 . Ankunft in Kiel , Streckenlänge 196 ^4
Kilometer , 1 . März Abfahrt von Kiel ; 1 . Ankunft in Breme «,
Streckenlänge 186,2 Kilometer ; 2 . Abfahrt von Breme «;
2 . Ankunft m Hannover . Streckenlänge 170,7 Kilometerr
3 . Abfahrt von Hannover ; 3 Ankunft « Dortmund , Strek -
kenläng « 211,3 Kilometer : 4. Abfahrt von Dortmund : 4 . An¬
kunft i n Köln , Streckenlänge 106,4 Kilometer . Gesarne-
streckenlänge 3108,5 Kilometer .

Am dritten Tage erreichen die Deutschland -fahrec bei
Ulni die höchs^ elegene Fahrstell « . 580 Meter über dem
Meeresspiegel . In ihren bisher bei deutschen Kraftrcrdwskl -
bewerben ungekannten Ausmatzen stellt die Deutschlandsahrk
ein organisatorisches und technisches Wagestück dar . Es gibt
nm utz« Unkenrufe und viele Neider . Wenn aber die Veran¬
stalter . Fahrer und Maschinen das heckte« , was sie verspreche ,
dann nürd die deutsche Sportwetz auf einen guten Erfolg des
großen Unternehmens hoffen dürfra ,

Lokales :
Wildbad , den 16 . Februar 1924 .

Süße Spende . Vom Hotel Klumpp (Herr Direktor
Wilhelm Klumpp ) wurden der Volksküche neben andern
Lebensmitteln zwei Zentner Zucker überwiesen . Für diese
reiche Spende sei auch an dieser Stelle herzlicher Dank
und „Vergelts Gott " gesagt . 2 .

Allg . Bildungs - Verein Wildbad . Demnächst wird
als nächster öffentlicher Vortrag Vorführung einer beson -
ders schönen Lichtbildreihe stattfinden , zugleich mit er¬
läuternden Worten über den Rhein von seiner Quelle bis
zur Mündung . Musikalische Einlagen , welche Bezug auf
den Rhein haben , werden eine willkommene Abwechslung
sein . Weiter ist ebenfalls in nächster Zeit ein Vortrag
gesichert : Wie sind die großen Vermögen entstanden ? Ein
Hohelied der Arbeit gegenüber neu erworbenem Reich¬
tum eines Kriegs - und Nachkriegsschiebertums und anderer
Erscheinungen . Ort und Zeit wird noch bekannt gegeben .
— Bei dein ersten Märchennachmittag — bis auf weiteres
finden kostenlose Märcheneczählungen (vergl . Anzeige ) an
jedem Dienstag nachmittag in der alten Volksschule von
3— 6 Uhr statt — waren gegen 60 Kinder anwesend , so
daß auch das letzte Plätzchen wiederum besetzt war . Frau
Medizinalrat Dr . Schober wird am kommenden Diens¬
tag den Kindern die so oft erbetene Geschichte vom Dackel
Mucki vortragen . Da diese Geschichte in Wildbad selber
spielt , wird vermutlich der Besuch ganz besonders stark
werden . Daher kann der Zutritt , um Störungen zu ver¬
meiden , nur bis 5Vt Uhr erlaubt werden . Späteres Er¬
scheinen wird also nicht rötlich sein . — Die beiden Lehr¬
gänge für Handfertigkeitsunterricht (Laubsägen und Kerb¬
schnitzen) sind gut besucht . Am nächsten Samstag wird
mit Sägen und Schnitzen begonnen , nachdem bisher die
Anfänge des Musterzeichnens durchgenommen worden
sind . IV.

Erhöhung der Personentarife um 36 v. H . ab 1 . März .
Wir erhalten von zuständiger Stelle nachstehende Mitteilung ,
aus der hervorgeht , daß die auf Grund der Ankündigungen
befürchtete Personentariferhöhung ab 1 . März Tatsache wird .
Und zwar werden nur die 3. und 4 . Klaffe davon betroffen ,
während man der 1 . und 2. Klaffe durch Herabsetzungen
neuen Verkehr zuführen will . Ob diese Verkehrspolitik der
Reichsbahn zu dem gewünschten Erfolg führen w ' rS . erscheint
uns aber noch sehr zweifelhaft . Die Begründung lautet fol¬
gendermaßen : Die gegenwärtig geltenden , in Goldmark er¬
stellten Fahrgeldeinheitssätze für die 3 . und 4 . Wagenklass «
sind , wenn von dem lediglich zur Deckung der Verkrhrssteuer
eingerechneten Zuschlag von 10 Prozent abgesehen wird , den
Friedenssätzen vollkommen gleich - Im Frieden betrug der
Einheitssatz für das Kilometer für die 4 . Klaffe 2 ^ und für
die 3. Klaffe 3 die jetzigen Sätze sind 2,2 und 3,3 H . Die
Fahrpreise der 4. und < Klaffe tragen demnach der nach dem
Kriege allgemein eing ' nen sogenannten echten Teuerung
keine Rechnung . Das : sverkehrsmin ' ste . ium beabsichtigt
daher mit Wirkung vom 1 . März 1924 an den Einheitssatz der
4 . klaffe auf 3 -Z und den der 3. Klasse auf 4,5 -Z für das
Kilometer (einschließlich Verkehrssteuer ) heraufzusetzen . Die
Erhöhung beträgt in den beiden Klaffen rund 36 Prozent .
Di « Einheitssätze lür die Polsterklassen , die sich gegenwärtig

aus 6,6 ünd 13?2 lZ
"

stellen , übersteigen die Fried enssätze Mt
46,66 Prozent in der 2 . Klaffe und 88,57 Prozent in der 1 . .Ä .
Von einer weiteren Erhöhung der 2 . Klasse soll daher ab¬
gesehen werden . Es scheint aber auch angezeigt , die Fahr¬
preise für die 1 . Klaffe , die seit Einführung der festen Wäh¬
rung infolge Rückgangs des Ausländeroerkehrs nur in ge¬
ringem Maße benutzt wird , angemessen herabzusetzen , um da¬
durch wieder mehr den Verkehr auf diese Klasse zu ziehen ,
was besonders wichtig für den internationalen Durchgangs¬
verkehr ist . Es ist dafür ein Einheitssatz von v,6 -Z in Aus¬
sicht genommen . Der Militärfährpreis soll nach 1,35 L fü,
das Kilometer statt bisher 1 L berechnet werden . Die Span -
m»ng in den WagMklassen wird demnach vom 1 . März a»
betragen 1 : 11s : 2,2 : 3,2 gegenüber der jetzt bestehenden
Spannung von 1 : 1 )4 : 3 : 6 . Die Abrundung der Fahrpreise
soll wie bisher erfolgen , nämlich bis 10 ^li,

'
auf 10 über

10 bis 40 - K auf 20 -Z , über 40 aut rolle Mark . Di » '
SchneSzugszuschläge , die zurzeit

3 . Kl . 2 . Kl. 1 . Kl.
1 . Zone (biS 75 Km .) 9 .59 1 .— 2 — .K
2 . Zone (bis 150 Km.) ^ 2 .— ^ 4.—
3 . Zone (über 159 Km .) 1 .50 3— 6 .— .k

betragen , sollen nicht geändert werden . Die Mndestfahrpreise
bleiben in der Hauptsache unverändert ; sie betrogen in der
4 . Klaffe und für Militär 10 in der 3. Klaffe 15 in der !
2 . Klaffe 20 L und in der 1 . Klaffe 30 4 .

Meldung zum freiwilligen Eintritt ins Heer . Das Wehr¬
kreiskommando V teilt u . a. mit : In zahlreichen Fällen
kommt es vor , daß junge Leute , welche die Absicht haben , ins
Heer einzutreten , sich ohne vorherige Anfrage sofort persön¬
lich bei einem Truppenteil melden , vielfach ohne im Besitz der
vorgeschriebenen Papiere zu sein. Derartige Meldungen sind
w ?ecklos . Auch bei persönlicher Meldung unter gleichzeitiger
Vorlage der vorgeschriebenen Papiere kann nur selten mit
sofortiger Einstellung gerechnet werden . Es wird daher drin -
gend empfohlen , sich zunächst schriftlich unter Beifügung
der erforderlichen Papiere an den von ihnen gewählten Trup¬
penteil zu wenden und den Bescheid abzuwarten . Nur den-
lenigen Freiwilligen , welche von einem Truppenteil bereits
einen sogenannten Annahmeschein erhalten haben und di«
auf Grund einer Gestellungsaufforderung zur endgültigen
Einstellung einberufen werden , können die Kosten für die
Eisenbahnfahrt zum Truppenteil vergütet werden , wenn dir
Entfernung vom Wohnort des Freiwilligen bis zum Stand¬
ort des Truppenteils mehr als 20 Kilometer beträgt . Den
schriftlichen Bewerbungen um Einstellung müssen angeschlos¬
sen sein ei« Geburtszeugnis , ein polizeiliches Führunaszeug -
nis oder Leumundszeugnis mit polizeilich gestempeltem Licht-
bild , ferner Zeugnisse der Arbeitgeber , möglichst über die
zwei letzten Jahre , von Schülern das letzte Schulzeugnis und
Militätpapiere , nebst den sonstigen Ausweispapieren , wen «
der Freiwillige bereits im alten Heere , der Marine oder der
vorläufigen Reichswehr usw . gedient hat . Bei Minderjähri¬
gen ist die schriftliche, amtlich beglaubigt « Einwilligung de,
gesetzi ' chen Vertreters zum 12jährigen Dienst in der Wehr -
macht erforderlich . Die Einwilligung darf keinerlei Vorbe¬
halt « enthalten .

Herabsetzung der DlerpreH «. Luter der Konkurrenz baye¬
rischer Biere haben sich nun auch die württ . Brauer veran¬
laßt gesehen , ihre Dierpreise zu ermäßigen . Lagerbier im
Faß kostet jetzt pro Hektoliter 26 »K , Spezialbier 32 das
Dr » izehntelglas im Ausschank Lagerbier 12 . L , Spezialbi »
15 Die Flaschenüierpreise find folgende

'
: Die 0,5 Liter -

stasch« Lagerbier 18 , Spezialbier 23 , die 0,6 Literflusche N
bezw . Al 4 , die 0,7 Literflasche 25 bezw . 32 L . Dieser Ab-
schlüg s-cktte schon viel früher kommen sollen . - >

^ Allerlei
^ Der Geburtstag der deutschen kolonkaspotikik . Eine koko-;
niale Elinnerungsfeier soll , wie der „Kolonialdeutsche " er¬
fährt , am 24 . April in Berlin statffinüen zum Gedächtnis der
Wiederkehr des Tages , an dem im Lahre 1884 Bismarck das ^
bekannte Telegramm an den deutschen Konsul ln Kapstadt
richtet« , daß er die Erwerbungen des Herrn Lüderitz nördlich '

vom Orangestrom unter den Schutz des Reiches stelle . Cs
ist das Geburtsdatum der deutschen Kolonialpolitik .

Das Duell um den Bürgermeisterpostm . Ein Pistolen¬
duell hat zwischen der 50jährigen Frau Clark und dem Bür -

geringster von Paimetto (Louisiana ) , Meiers , staltgefunden .
Es handelte sich um einen politischen Zwist . Frau Clark
hatte sich um die Stelle des Bürge, -Meisters beworben und
war von Meiers aus dem Felde geschlagen worden . Da»
Duell fand unweit des Bahnhofs von Palmetto statt . Frait
Clark gab als erste auf ihren W -dersacher Feuer . Meiers
wurde getroffen und stürzte schwerverwundet zu B ' den , doch
gab auch er unter Aufgebot seiner ganzen Energie « -chüffe
auf Frau Clark ab , die sofort getötet ,

wurde . Ihre Tochter .
und ihr Sohn , die Mgegen waren , stürzten auf den Bürger¬
meister und machten ihm durch einige Schüsse den Garaus .

Arve, Raubtiere in Freiheit . Ein von Nizza nach Toulon
bestimmter Güterzug wurde vom St irm umgerisscn . Meh¬
rere Käfige mit wilden Tieren einer Menagerie wurden von
den Güterwagen geschleudert und zerbrachen . Ein Löwe und
rin Panther gewannen das Freie und flüchteten . Trotzdem
sofort Militär zu ihrer Verfolgung ausgeboten wurde , konn-
ten sie bisher nicht eingefangen werden . In der Bevölkerung
herrscht ungeheure Erregung .

Tragisches Ende eines prinzlichen Abenteurers . Wie der
(korriere della Sera meldet , wuroe aus dem Polizeikommis «
farmt von Peterwardein der Prmz Nicola Volkonsky , ein
Neffe des Zaren Nikolaus II . getötet , der durch seine galan¬
ten Abenteuer bekannt war . Am 20 . v . M . näherte sich auf
dem Hauptplatz von Peterwardeln ein Polizist einer elegan¬
te» jungen Dame von etwas zweideutiger Erscheinung und
forderte sie aus , ihm zu folgen . Das junge Mädchen , Kate -
rina Miktsch aus Neusatz , gab an , in Familienangelegen¬
heiten nach P . gekommen zu sein Unterw : gs noch dem
PoliZtikommissariat trafen sie den Prinzen Volkonsky , der
mit dem weinenden Mädchen Mitleid hatte ; seiner Veo en-
dung gelang es denn auch, ihr dei der Polizei die Freiheit
zu vcilchaffen . Er bot ihr cm , sie noch Hause zu begleiten ,
führte sie aber in seine eigene Wohnung . Die Eltern des
jungen Mädchens , die sie schon Tags zuvor zurückerwarteten ,
schickten die ältere Tochter auf die Suche nach der Schwester ;
die Polizei gab auf ihre Erkund '

qung an , daß das junge
Mädchen in Begleitung des Prinzen weggegangen sei . Ein
Polizist begleitete sie nach der Wohnung des Prinzen , und
alle drei mußten nach dem Komniifforiat zurückkehren . Da
der Polizist angab , daß der junge Mann das Mädchen ver¬
führ? habe , entstand zwischen dem Prinzen und dem Poli¬
zisten cm heftiger Wortwechsel , in dessen Verlauf der Polizist
handgreiflich wurde . In diesem Augenblick kam aus dem
Nebenzimmer der Polizist Horvat herzu , ein Schuß ging los
und der Prinz stürzte ins Herz getroffen , zu Boden . Horvat
wurde verhaftet ; er erklärte , der Schuß sei ohne seinen Willen



WMgÄigen . Pkwz Vvuonsrq wurde von seiner Frau , emsr
Gräfin Remdow , wegen seines ausschweifenden Lebens ge¬
schieden. In Neusatz geht das Gerücht, daß der Polizist Hör¬
nst ihn getötet habe , um die Ehre inner Familie M rächen .

Ein »Sriegsminisler * als Einbrecher. Währen- der Räte¬
zeit in München spielte ein Schlosser Josef Vielbauer eine
Zwiste Rolle. Er wurde als Bahnhofskommandeur ver¬
wandt und war sogar, freilich nur sehr kurze Zeit, stellver¬
tretender Kriegsminister. Jetzt wurde dieser „Edelanarchist ,
wie er sich gern nannte , und der sich seiner weitreichenden
„Beziehungen" brüstete, bei einem ganz gewöhnlichen Ein¬
bruch ertappt und verhaftet. Die Polizei vermutet, daß er
noch weitere Verbrechen begangen hat.

Der Schnee im Erzgebirge
Den Leipziger N . N . wird aus Sayda geschrieben : Selbst

die ältesten Leute Saydas können sich nicht erinnern , so groß«
Schneemengen wie in diesem Jahre erlebt zu haben. Seit
acht Tagen toben gewaltige Schneestürme in de« Straßen ,
die Wände von 3 bis 4 Meter Höhe erstehen lassen .
Bei einer großen Anzahl Häuser reichen die Schneeverwehun-
gen bis zum ersten Stock hinauf. Nur durch schmale tunnel-
arrige Gänge kann man vom Hause aus in die Mitte der
Straße gelangen. Kleinere Bäume stecken völlig im Schnee,
bei größeren reicht er bis in die Baumkronen hiirauf. Seit
acht Tagen ruhtderZugverkehr . Trotz gröUer An¬
strengungen apch von auswätrs hmzugczogener Arbeiter ist
die Bahnstrecke nicht frei zu bekommen , da sie in kurzer Zeit
wieder zugedeckk ist . So muß die Post — nur die Briefpost
— aus dem vier Stationen weit gelegenen Dorfchemnitz müh¬
sam mit Schlitten herausge'yolt werden . Zwei Tage war
Sayda ohne Licht und Wasser, da auch die Leitung der
Nsberlandzentrale streckenweise zerstört war . Aerzte and
Apotbeke Saydas können von den umliegenden Dörfern aus
nur durch Schneeschuhläufer ausgesucht werden. Die Folgen
»mer Feuersbrunst bei dem unverändert heftigen Sturm
wäre « nicht abzusehen , da die Hydranten nicht auffindbar
find und eine Dampfspritze nicht vorhanden tft. So ist da»
Städtchen tatsächlich von der Außenwelt so gut wie abge -
fchnitun — das Leben in der Sladt pulsiert aber trotzdem ,
man hat sich an den Zustand gewöhnt. Für Schneelchuh -
läufer bietet sich eine wohl nicht iobald wiederkehrende Ge¬
legenbeit, ein grandioses Naturschauspiel in sich cmfzunehmsn
und aus eigener Anschauung sich zu überzeugen, mit welcher
unbändiger Macht die Naturelemmte in und um das erz-
gebirgische Städtchen getobt haben.

Sport
Vinzenz Buchberger österreichischer Schimeister. Die Schi¬

meisterschaft von Oesterreich , die bei Klagenfurt ansgekrage«
wurde, ergab einen Sieg des Deutsch -Böhmen Vinzenz Dnchber-
ger, der damit von neuem seine große internationale Klaffe unter
Beweis stellte . Buchberger siegte ganz überlegen, gewann den 12-
Kilometer-Langlauf mit großem Vorsprung und hatte auch im
Sprunglauf mit 29 , 34.5 und 32 .5 Meter die besten Leistungen.
Sr erhielt die Rote 1S.VS1. 1

Erklärung
zu unserem Eingesandt vom 11. Februar .
Unsere Darstellung erweckt den Eindruck, als ob von

der Betriebsleitung 14 Mark Wochenlohn angeboten wor¬
den seien , trotzdem schon vorher das Existenzminimum eines
Arbeiters zu 17— 18 Mark errechnet gewesen sei . Das
entspricht nicht den Tatsachen, sondern die Sitzung , in der
das Existenzminimum aufgestellt wurde , fand erst nach der
Uebergabe des Angebotes statt . Das Endergebnis der
Sitzung war , daß die Betriebsleitung ihren Standpunkt
aufgab . In der Folge hat sie dann den inzwischen ver¬
einbarten neuen Landestaris stillschweigend angenommen .
Die erwähnten 14 Mark Wochenlohn sind Nettoverdienst
und entsprechen dem damaligen Landestarif zuzüglich der
bei der Firma üblichen Leistungszulagen . Es war nicht
unsere Absicht , die Betriebsleitung anzugreifen , und wir
bedauern , wenn unser Eingesandt diesen Eindruck gemacht
hat . Wir wollten nur die unrichtigen Angaben des Artikels
vom 1 . Februar richtig stellen und der Auffassung ent¬
gegentreten , daß die Arbeiter der Firma Gauthier eine Ge¬
legenheit , wieder voll beschäftigt zu werden , leichtfertig von
der Hand gewiesen hätten .

Ar Meitemt der Mi Wed Gaiilhin ,
W « W .
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Das Wetter
Wenn auch der Hochdruck im Osten allmählich das Uebergewicht

erhält , so find doch noch Teilstörungen vorhanden . Für Sonntag
und Montag ist deshalb zwar vorwiegend trockenes, aber mehrfach
bedecktes , ziemlich frostiges Wetter zu erwarten .

Hairdelsnachrichten
Unverändert « Devisennotierungen . Auf dem Devisenmarkt

war die Nachfrage gegen gestern unverändert . Auch die Kursnotie¬
rungen hielten sich fast vollkommen auf der gestrigen Höhe. Rur
Brüssel erhöhte sich auf 162, Paris auf ISO , während Stockholm
auf 1100 zurückging . Die Zuteilungen waren ebenfalls so gut wie
unverändert , bezw . Neuyork um 1 auf 4 und bei der Schweiz um 1
auf 5 v . tz . erhöht. Bemerkenswert ist , daß der Kurs der Mark
aus dem Auslande abermals wieder schwächer gemeldet wird. Zü¬
rich meldet 122 .56, London 19 .50 nach 18.56. AnS Köln wird ein
Kurs von 26 .125 für das englische Pfund gemeldet. Auch der fran¬
zösische Franken ist nach leichter Befestigung wieder schwächer .

Stuttgarter Börse vom 15. Febr . Die heutige Börse zeichnet
sich durch ganz besondere Geschäfts stille aus , wenigstens was
den Aktienmarkt betrifft , wo die Kurse sich kaum nennenswert
verändert haben und man in behaupteter Haltung bteibk. Auf dem
Markt der Festverzinslichen zeigte sich etwas mehr Leben im Hin¬
blick auf günstigere Meldungen in der Aufwertungsfrage . Von den
Bankaktien erhöhten sich Hypothekenbank von 1 .9 auf 2 .3^ Ver¬
einsbank vyn 5 auf 5 .1 und Notenbank von 77 auf 78 G . Braue¬
reiwerte lagen wieder uneinheitlich: Ravensburg 5.2 gegen 5 .25,
Pfauen 15 .9 gegen 18 , Rettenmeyer 41 , Wulle 11 .75 , jung« 16.75
gegen 10.5, Aoyenzollern 16 gegen 15, Etzlinger 17.5 gegen 17.
Metallaktien waren ziemlich unverändert mit Ausnahme von
Würkt . Metallwaren , die stärker gedrückt lagen. Während auf dem
Markt der Masckinenaktien Las ^ >eimer Werkzeug von 30 auf 3?,
Weingarten von 24 auf 25 anziehen konnten , mußten Daimler von
6 .25 auf 6 weichen . Als verhältnismäßig widerstandsfähig sind
Spinnerei werte zu erwähnen . Vo« den VerlagSskkien ge¬
langten Deutsche Verlag mit 35 G . gegen 37 .5 , Union mit 13.3,Thr . Bester mit 3.28 gegen 49 , Skuktg . Vereinsbuch mit 2 gegen
2 .25 zur Notiz . Von den übrigen Werken verbesserte« sich Bad .
Anilin von 25.75 auf 25 .9, Bamberger Mälzerei von 11 auf 13 ,Bremen -Bestaheimer Osl von 41 auf 41 .5 , Manrch . Oel von 47
«ruf 56 G ., Tementwerk Heidelberg von 18.5 auf 18 .25 . Reckerr -
werke von 8 .25 auf 8.5, Stuktg . Straßenbahnen von 12 .75 auf 14 ,Südd . Holz von 17 auf 18, Ver . Wachswaren von 3 auf 3 .25 nsd
Aiegelwerke Ludwigsburg von 13.5 auf 14 .25. Ihre gestigen Kurse
behaupten konnten Sckleppschiffabrt 10 G . , Stnktg . Gips 130 G„
Kraftwerk Aftmürttemberg 12 .5 G . , Mürktembergllche Transport
85 gegen 40 Billionen . Würkk. Vereinsbank .

LeipMer ZrShjahrsmesi«. Die Leipziger FrWahrsmeffe findet»om 2 . biS 8 . März stakt. Die gesamte Du.'ch>füh : » ng des Verkaufs
der Messeabzeichen « ed der Fahrkarten zu den nach Leipzig gehen¬den So ^ Zerzügen ttsgt in den Händen des Württ . Reste- und Der -
kehrsbüros , Passage -Büro Nominqer GmbH. , Stuttgart , Köntsi-
straße 15 , sowie dessen Filialen i« Ulm « . D ., MSnfiarpiatz, « ä>
Heildromr, Bahchofstraße 1 .

Nur ei» Drittel der NuhrhochSse» in Betrieb . Auf de« Hätte«
Deutsch -Luxemburg, Bochumer Verein , Gelsenkirche« , S^ rlnfiahl,Gute Hoffnung, König Thyssen, Hvesch und Krupp find insgesamt
33 Hochöfen wieder in Betrieb . Kurz vor der Rrchrbesehung, « «
die Industrie auch schon wirtschaftlich schwer zu Kämpfe« batte , ttan -

M SS yochöftn ü«« r Neuer . Dt? GesämWhl beträgt S4. 2nS « k
letzten Tagen haben die Anfragen aus dem Auslände zuqenommen, >
„oA bannten die Werke auf die niedrigen Preise nicht tlna^ e».Lediglich in Eisenbahnschienen solle« einige Ad schiäff« zustond « >«-

sinngemäß das anwendet , was
Tausenden seit Jahren geholfen hat ,kommt mit seiner Gesundheit so
leicht nicht in Not . Wenn Sie

den echten Sckzvarrzvül ^ ei '
k^iciitennsciel - k' rsnrkrsnnt -
zvein , Partie „ Lder " , noch

nicht kennen sollten, so gehen Sie in die Medizinal -
Drogerie und kaufen sich eine Flasche ; Sie werden
über den Erfolg überrascht sein . — Fichtennadel -Franz -
branntwein ist das einzige wahre Einreibemittel bei Rheu¬matismus , Gicht, allgemeinen nervösen Schmerzen , Mattig¬keit, Ischias , Hexenschuß , desgl . bei Anwendung nach
körperlicher Anstrengung , Sport rc .

L»o/r He/'/'e/r- tzcr^oke^oSe / eoke^ Q /2
- Fs«/s ps/'vnös/'

/S/IL . -

- De/irKHo/r -04

Gvang . Gottesdienst . Sonntag , 17 . Febr . 9^ Uhr
Predigt : Stadtvikar Keidel. 10^ Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Stadtpfarrer Dr . Federlin .
5 Uhr Bibelstunde : Derselbe

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 17 . Febr . 7Ve Ubr '
Frühmesse, 9Vr Uhr Predigt und Amt , 1^ Uhr Christen¬
lehre und Andacht . Werktags : Montag keine hl/s
Messe , an den übrigen Tagen 7Ve Uhr heilige Messe .

'
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag ,
in der Frühe , Werktags vor der hl . Messe . K o m -
munion : Sonntag bei der Frühmesse. Montag bei
der Frühmesse, an den übrigen Wochen - Togen bei
der hl. Messe . ^

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten . Auch
ist ihr Nummer 1 der künftig wöchentlich erscheinenden
Unterhaltungsbeilage „ Feierstunden " beigegeben, welche
neben spannenden Erzählungen auch interessante Bilder
vom Tage , sowie eine humoristische Ecke und Rätsel ent¬
halt . Wir hoffen , mit dieser Beilage unseren geschätzten
Lesern viel Freude zu bereiten .

liWiosolAür MWMWP
cisn nsus iUki ' sncls Xsminauissl ? .

Vonrügs :
Orökte LauZwirkun ^ . Lei fester Witterung un §ebmstsrtsr Puucbab 2u§,

^ rLbitektoniscb scbönsr XaminauksutL

Vsnwsnkiung:
ffür feste IUcstiv>'site , ffubrikkumms , stntIüktun§s-^ u !uAsu, Liest !-, iVIestL-

sturren- , Lpeicffsr -, Xücffsn- , Xester-8ntlüttun §en .

MtechMreill.
Sonntag abend : Sommer¬

berg — Soldatenbrunnen —
Löwenbrückle .

Von 9 Uhr ab gemütl .
Zusammensein in der Pforz -t
heimer Skihütte .

7 .15 ab Bergbahn .
Liederbücher mitnehmen l

Xsmin -Iüi 'otisn sus Kunsisisin ,
rioppslt« !' Vsnsokluö .

V o n r L g s :
Verrosten oster Linrosten ausZssstistosseri.

Linma! ersetzt, erfüllt es kür immer seinen 2vveck .
Oisnnokp - niükpung sslv i n

V o n r ü g s :
Direkter kauLstabrux nuest oben , erstöstts LauZfübiZskeit.

- Lsste l^ ekersnrsn ! -
Verlangen Lis meine üuLerst kalkulierten Preise aucti in snstsren IZaumaterialien!

SiiteikUer 8MMtensUei >- Kr«Msiiü !l»!g
^ Ileininst . W. lililüsnbpsnci , Sinksnislck (IVürtt .) . Tslsion 16.

Wll - OSHV — Tsioion IS (Insuckls) .

Vs8 neue
IMstMiiiWetr

verlangt ffüstrunZ eines I-oknkonlos
kür festen Arbeiter unst ^ nxjestestten.
Die beste, einkacstste unst übersiLbt -

Ijcbsts kösunx stellen «ile

LsrtMsrlM kiir Kelislt-.
I.o!w- lliirl RklleiMiig

star. Lie «rsparen stasturcft 2sit unst ,
Qelst .

rersvüsUlsttM Kr Lugsslellte uokt Lrbkiler
»ikUkrcidxllgsihkzsikkjlljgllllgkllasvd VimeliM.

babsn in unssrsp LssokäitsstsIIs .

KlMier - M
HMMMswN

kommt nach Wildbav .
Aufträge erbitte sofort an

die Geschüftsstelleds . Blattes .

Willy Sattler
Klaviertechniker und

Konzertstimmer
Pforzheim

Gellertstr . 18 Tel . 2114

MorgenMag IW bei Walter
betr. Ansflng . jedoch nur bei

günstiger Witterung .
i - knick- i -

leidende bedürfen keiner Ope¬
ration od . eines lästigen Feder -
d an des, wenn Sie möill örllLd-
h»»a v . k . k. tragen . Das
Beste , was existiert . Leib-,
Nabel -, Vorfall - Binden usw.
Für alle Bruchleidende persön¬
lich zu sprechen in Wildbad
am Freitag , den 22. Febr .,

von 2 bis 5 Ahr im
Hotel »Alte Linde " .

Bandag .-Spezial . NllSM kj'eS. l
Stiiltgsrl , Nrüllkkistr. 48 s/Ltü . f

Gebe umsonst eins. Mittels
gegen

Bettnässen
bekannt. Alter u . Geschl . angeb
Irene Müller , Stuttgart ,

L 66, Sängerstr . 5.

Singer
Nähmaschinen^ . ..

8 < Erleichterte Zahlungsbedingung,n d

^ Ersatzteile Nadeln Oel Garn H
Reparaturen

Singer Eo .
Nähmaschinen Act.-Ges.

Pforzheim
westl . Karl -Friedrichstr . 58 .

^
Vertretung in Wildbad : Wilhelmstr. 91.
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